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Pläne zur Cannabis-Freigabe müssen gestoppt werden 
Die Katholische Elternschaft Deutschlands (KED) e.V. spricht sich 
vehement gegen die Freigabe von Cannabis aus – Schutz der Kinder und 
Jugendlichen muss im Fokus stehen 
 
Bonn/Berlin. (ked) Die Katholische Elternschaft Deutschlands (KED) e.V. spricht 
sich entschieden gegen die Freigabe von Cannabis aus und warnt eindringlich vor 
den Gefahren, die der Cannabiskonsum für Kinder und Jugendliche mit sich 
bringt. 

„Die Pläne von Gesundheitsminister Karl Lauterbach sind Wahnsinn. Die von der 
Koalition geplante Cannabislegalisierung muss dringend gestoppt werden“, sagt 
Marie-Theres Kastner, Bundesvorsitzende der Katholischen Elternschaft 
Deutschlands. Zwar werde inzwischen allerorten über die Freigabe von Cannabis 
diskutiert, dabei gerate das Wohl unserer Kinder und Jugendlichen jedoch 
vollkommen aus dem Blick. „Die KED setzt sich nachdrücklich dafür ein, dass der 
Schutz der Kinder und Jugendlichen im Zentrum dieser Debatte steht“, so 
Kastner. Die KED möchte aufklären und verhindern, dass diese vulnerable 
Bevölkerungsgruppe den negativen Auswirkungen des Cannabiskonsums 
ausgesetzt wird. 

Experten weisen darauf hin und Studien zeigen, dass der Konsum von Cannabis, 
insbesondere in jungen Jahren, eine Reihe von Gefahren birgt. Dazu gehören die 
Beeinträchtigung der kognitiven Funktionen, die Gefahr einer Suchtentwicklung 
sowie langfristige psychische Folgeni ii. 

Kinder und Jugendliche befinden sich in einer entscheidenden Entwicklungsphase 
ihres Lebens, in der ihr Gehirn anfälliger für die schädlichen Auswirkungen von 
psychoaktiven Substanzen wie Cannabis istiii. Ein früher Konsum kann das Risiko 
von Lernschwierigkeiten, Gedächtnisproblemen und Konzentrationsstörungen 
erhöheniv. Zudem kann der Cannabiskonsum in jungen Jahren die 
Wahrscheinlichkeit einer späteren Abhängigkeit von der Substanz vervielfachenv. 

Auch die psychischen Folgen des Cannabiskonsums bei Kindern und Jugendlichen 
sollten nicht unterschätzt werden. Studien haben belegt, dass der Konsum von 
Cannabis das Risiko für die Entwicklung von Angststörungen, Depressionen und 
sogar Psychosen erhöhen kannvi vii. 

„Die Gesundheit und das Wohlergehen unserer Kinder und Jugendlichen sollten 
für uns alle von größter Bedeutung sein. Eine Freigabe von Cannabis würde dieses 
Ziel gefährden und jungen Menschen leichteren Zugang verschaffen und zu 
vermehrtem Konsum bei Minderjährigen führen. 

Daher fordert die Katholische Elternschaft Deutschlands e.V. die Politik auf, bei 
der Entscheidungsfindung zur Legalisierung von Cannabis die Interessen und das 
Wohl unserer Kinder und Jugendlichen in den Vordergrund zu stellen. Die KED 
wird weiterhin auf die Gefahren des Cannabiskonsums aufmerksam machen und 
sich für den Schutz von Kindern und Jugendlichen einsetzen. 
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Für Rückfragen stehen wir Ihnen wie gewohnt unter presse@katholische-
elternschaft.de und 0821/99970122 zur Verfügung. 
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